
Beratung mit Nachhaltigkeits- 
systemen fördern
Einzelbetriebliche Beratungen mit Nachhaltigkeitssystemen 
werden in Niedersachsen gefördert. Dies ist ein weiterer 
Schlüssel, um gartenbauliche und landwirtschaftliche Betrie-
be bei einer nachhaltigen Entwicklung zu begleiten.

Nachhaltiges Bauen
„Nachhaltige Innovationen im landwirt-
schaftlichen Bauwesen“ – lautete das The-
ma eines 2020 beendeten EIP-Projektes 
unter Federführung der Forschungs- und 
Entwicklungszentrum Fachhochschule Kiel 
GmbH und des Fachbereichs Agrarwirt-
schaft der Fachhochschule Kiel. Ziel war es, 
die Nachhaltigkeit von Innovationen im 
landwirtschaftlichen Bauwesen durch neue, 
systematische Entscheidungsprozesse zu 
unterstützen. Hierfür sollte ein Tool entwi-
ckelt und erprobt werden, das die Landwirte 
bei ihrer individuellen Betriebserweiterung 
und Stallbauplanung systematisch unter-
stützt. Zugrunde lagen Bewertungskriterien 
für Haltungssysteme, die sich aus Kriterien 
der Nachhaltigkeit ableiten lassen. Projekt-
grundlage waren reale Bauvorhaben von 19 
Landwirten aus Schleswig-Holstein. Hal-
tungsideen sollten damit in der Praxis schon 
während der Planungsphase nach ökologi-
scher, ökonomischer und sozialer Nachhal-
tigkeit bewertet werden.

Tatsächlich ist es im Rahmen des Projektes 
gelungen, gemeinsam mit den Landwirten 
einen Kriterienkatalog zu entwickeln. Dar-
aus ist ein detailliertes Handbuch entstan-
den, das demnächst in gedruckter Form 
veröffentlicht werden soll. Einige Bauvor-
haben wurden trotz der Kürze der Zeit im 
Laufe des Projekts auch verwirklicht. Aller-
dings war die Projektzeit insgesamt zu kurz, 
um eine anschließende Nachhaltigkeitsbe-
wertung durchzuführen. Eine Evaluierung 

der Anwendung des Handbuches war 
ebenfalls nicht möglich. „Es wäre ein wei-
terer Betrieb notwendig gewesen, der am 
Anfang einer Stallbauplanung steht. Die 
Begleitung bis zur Baufertigstellung hätte 
mindestens zwei bis drei zusätzliche Jahre 
in Anspruch genommen“, bestätigt Prof. Dr. 
Urban Hellmuth von der Fachhochschule 
Kiel. „Derzeit werden die aktuellen Ent-
wicklungen im Bereich der Schweinepro-
duktion in das Handbuch eingearbeitet“, 
erklärt Prof. Dr. Hellmuth die Verzögerung 
bei der Veröffentlichung. 

Allerdings sind die Inhalte des Projekts Teil 
der Lehre im Modul „Technik, Bau, Tierhal-
tung“ an der FH Kiel. „Die Studierenden 
sollen in diesem Modul in kleinen Gruppen 
nach den im Projekt entwickelten Kriterien 

einen Stallbau planen“, so der Wissen-
schaftler. Zum Kriterienkatalog gehören 
beispielsweise Investitionsbedarf, Luftrein-
haltung, Arbeitsbelastung oder Herdenfüh-
rung (s. Tabelle). Die Studierenden müssen 
qualifizierte Unterlagen zu jedem Kriterium 
erarbeiten, anhand derer sie in der Prüfung 
ihre Beratungsempfehlung fundiert erklä-
ren können. Der Professor schlüpft dabei in 
Rolle eines Landwirtes und lässt sich von 
den Studierenden beraten. „Ganz oft nutzen 
die Studierenden dafür die im eigenen Be-
trieb anstehenden Bauten“, so die Erfahrung 
von Prof. Dr. Hellmuth. Für ihn ist es ein 
wichtiger Teil des Studiums, quasi eine Art 
Bauherrenausbildung. „60 Prozent eines 
Neubaus werden zumeist über 30 Jahre ab-
geschrieben, die Nachhaltigkeitsbewertung 
ist da wichtiger Faktor.“�

Nachhaltig denken und handeln sowie die 
Betriebsabläufe eines landwirtschaftlichen 
Betriebes danach auszurichten, ist vor dem 
Hintergrund neuer Herausforderungen wie 
Klimawandel, Natur- und Tierschutz, Was-
sermanagement und Erhalt der biologi-
schen Vielfalt heute unabdingbar. So liegt 
es auch im Interesse landwirtschaftlicher 
Betriebe, neben den gesellschaftlichen An-
sprüchen den ökologischen, ökonomischen 

und sozialen Anforderungen gerecht zu 
werden.

Niedersachsen hat ein sehr gut ausgebautes 
Netz an qualifizierten, neutralen und unab-
hängigen Beratungsanbietern, welche die 
landwirtschaftlichen Betriebe bei steigen-
den Herausforderungen und immer wieder 
neuen Themen beraten und unterstützen. 
Die Beratungskräfte sind dabei gefordert, 
sich über neue und aktuelle Themen zu in-

formieren. Themen wie Biodiversität, Nach-
haltigkeit und Klimawandel werden zuneh-
mend als wichtige Zukunftsthemen erkannt 
und vor allen Dingen über die geförderte 
Beratung auf die Betriebe getragen. „Türöff-
ner“ für diese Themen sind oft klassische 
Beratungsnachfragen, zum Beispiel zur Ver-
besserung des betrieblichen Nährstoffma-
nagements oder auch zu sozioökonomi-
schen Fragestellungen.

Beratungsförderung
Die Beratung zur Verbesserung der Nach-
haltigkeit ist eine zentrale Beratungsleis-
tung, die in Niedersachsen mit EU- und 
Landesmitteln gefördert wird (ELER-Maß-
nahme „Einzelbetriebliche Beratung (EB)“). 
Die 32 Beratungsanbieter mit rund 230 Be-
ratungskräften, die gefördert werden kön-
nen, wurden im Jahr 2018 im Rahmen eines 
EU-weiten Vergabeverfahrens anerkannt. 
Diese Beratungsanbieter fungieren als „Fla-
schenhals“, denn sie sind nach den Vorga-
ben der EU auch die Antragsteller bezie-
hungsweise Zuwendungsempfänger. Dies 
vereinfacht die verwaltungsmäßige Umset-
zung der Maßnahme. Vor allen Dingen sind 
die Betriebe davon befreit, sich mit dem 
Prozedere eines Zuwendungsverfahrens 
befassen zu müssen.

Neben Beratungen zu einer nachhaltigen 
Tierhaltung oder zum nachhaltigen Pflan-
zenbau gibt es auch eine Beratungsleistung, 
die speziell auf Beratungen zur Verbesse-
rung der Nachhaltigkeit mit einem Nach-
haltigkeitssystem ausgerichtet ist. Hierbei 
erfolgt eine gesamtbetriebliche Erfassung 
und Bewertung ökologischer, ökonomi-
scher und sozialer Indikatoren. Darauf auf-
bauend werden Handlungsempfehlungen 
für ein besseres Betriebsmanagement erar-
beitet. Damit die eingesetzten Systeme 
auch zielführend sind und wissenschaftli-
chen Anforderungen genügen, wurde ent-
schieden, eine Untersuchung des KTBL (Ku-
ratorium für Technik und Bauwesen in der 
Landwirtschaft) als Grundlage für die Aus-
wahl geeigneter Systeme zu nehmen. Dabei 
handelt es sich um die Nachhaltigkeitssys-
teme RISE (Response-Inducing Sustainabi-
lity Evaluation), KSNL (Kriteriensystem 
Nachhaltige Landwirtschaft) und den DLG-
Nachhaltigkeitsstandard (REPRO-Umwelt- 

und Betriebsmanagementsystem). Die Be-
triebsleitenden können zusammen mit ih-
ren Beratungskräften unter diesen drei Sys-
temen wählen.

Erfahrungen
Die Erfahrungen in Niedersachsen haben 
gezeigt, dass einige Themen besonderer 
Unterstützung bedürfen. Dazu gehört auch 
die Beratung mit Nachhaltigkeitssystemen, 
die bei den genannten Systemen zu 100 
Prozent gefördert wird. Der Vorteil der Be-
ratungsförderung ist, dass über die vielen 
anerkannten Beratungskräfte unterschied-
licher Beratungsanbieter niedersachenweit 
eine Vielzahl von Betrieben erreicht wird. 
Vor allen Dingen über die Beraterinnen und 
Berater, die durch langjährige Beratung die 
Betriebe gut kennen und das Vertrauen der 
Betriebe haben, werden neue Themen 
transportiert und gut angenommen.

Sich mit diesen Nachhaltigkeitssystemen zu 
befassen, ist eine Herausforderung für alle 
Beratungskräfte und Betriebe. Da hier um-
fassend gesamtbetrieblich Daten einge-
bracht und am Ende Handlungsempfehlun-
gen abgeleitet werden, ist diese Beratung 
recht zeitaufwendig. Die Beratungen finden 
einzelbetrieblich an mehreren Terminen 
statt, insgesamt werden im Durchschnitt 
rund 15 Stunden je Betrieb beraten. Von 
den 32 anerkannten Beratungsanbietern 
befasst sich aktuell die Hälfte mit diesem 
Thema. In den vergangenen Jahren haben 
rund 250 Betriebe pro Jahr eine Beratung 
mit Nachhaltigkeitssystemen in Anspruch 
genommen.
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Evaluierung
Im Rahmen der Evaluierung der Beratungs-
förderung haben Beratungskräfte berichtet, 
dass das Thema Nachhaltigkeit zunächst 
nicht im primären betrieblichen Interesse 
stand. Jedoch konnte durch Heranführen 
und Vermittlung von Zusammenhängen, 
Chancen und nachhaltiger Wirkung ein re-
ges Interesse der Betriebe geweckt werden.

Durch die Nachhaltigkeitsberatung werden 
besonders im Bereich Biodiversität, Arten-
schutz und Arbeitswirtschaft Defizite und 
Handlungsansätze aufgezeigt. Dazu gehör-
ten zum Beispiel eine zu hohe Arbeitsbelas-
tung des Betriebsleitenden und der Familie 
oder auch Verbesserungsmöglichkeiten bei 
der internen Kommunikation zwischen dem 
Betriebsleitenden und den Mitarbeitenden. 
Außerdem folgen aus der Beratung zur 
Nachhaltigkeit wichtige Diskussionen zur 
Außendarstellung des Betriebes. Als Fazit 
kann festgehalten werden, dass die Beratung 
mit Nachhaltigkeitssystemen dazu verhilft, 
die vielfältigen Facetten der Betriebsführung 
zu analysieren, zu reflektieren und eine ver-
besserte Sicht auf die zukünftige nachhaltige 
Betriebsentwicklung zu erhalten.�
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Tabelle: Kriterien und Subkriterien zur Bewertung von Haltungssystemen

Bau und Technik
	� Investitionsbedarf,
	� Jahreskosten,
	� Eignung für Eigenleis-

tung / Erweiterung /An-
passung,

	� E. f. Öffentlichkeitsarbeit

Produktionsdaten
	� Betriebliche Leistungs- 

daten

Umwelt
	� Luftreinhaltung,
	� Boden- und Gewässer-

schutz, Klimaschutz

 Arbeit
	� Arbeitsproduktivität,  

-zeitbedarf, -organisation,
	� Arbeitssicherheit,
	� Arbeitsbelastung und  

-beanspruchung,
	� Arbeitsplatzgestaltung

Tier
	� Tierverhalten, Tiergerecht-

heit,
	� Tiergesundheit und  

-hygiene,
	� Herdenführung,
	� Tier-Mensch-Beziehung,
	� Einhaltung von Vorgaben 

(gesetzlich, Öko-Verbände, 
Label)

Gesamtbewertung (relative Vorzüglichkeit)

Quelle: Donicht und Hellmuth, 2018, weiterentwickelt nach Schön et al., 1987

Die geförderte Beratung mit Nachhaltigkeitssystemen forciert eine nachhaltige Betriebs­
entwicklung.

Beratung mit ausgewählten Nachhaltig­
keitssystemen wird in Niedersachsen zu  
100 Prozent gefördert.
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